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Lehrstuhles für osteuropäische Geschichte an der Wiener Universität, 
dessen Seminar er mit der Bilbasow-Vibliothet ausstattete. Schon 
zu Lebzeiten des Fürsten Johannes war Fürst Franz Berater in 
allen politischen Angelegenheiten und nahm auch großen Einfluß 
auf die Entwicklung des Fürstentums. Zur Regierung gelangt, setzte 
er diese Tätigkeit fort und unter seiner Regierung wurde der B a u 
des Vinnenkanals begonnen, die Straßen wurden ausgebaut und 
die Rheindämme erhöht. 1929 vermählte sich Fürst Franz mit 
Elsa verw. Erös von Bethlenfalva geb. von Gutmann. Das Fürsten
paar weilte fast jedes Jahr im Lande und schuf sich durch die 
innige Anteilnahme am Leben des Landes und der Bevölkerung 
und durch seine Wohltätigkeit ein dauerndes Andenken, von dem 
die Errichtung des Denkmales an der Schloßstraße Zeugnis gibt. 
Zum 85. Geburtstage des Fürsten wurde der Liechtensteinische Ver
dienstorden gegründet, der für besondere Verdienste um das Fürsten
haus oder das Fürstentum in verschiedenen Stusen verliehen wird. 
Fürst Franz starb am 25. J u l i 1938 in Feldsberg und mit ihm 
erlosch die Linie des Fürsten Alois . 

Die Nachfolge in der Regierung ging nach dem Tode des 
Fürsten Franz I. an die Linie, die vom nächstältesten Bruder 
des Fürsten Alois II. begründet worden war, über. Dies war 
Pr inz Franz de Paula , geboren am 25. Februar 1862. Bevor 
aber die Geschichte der jetzt regierenden Linie behandelt werden 
soll, sind noch die weiteren Brüder des Fürsten Alo is II. zu 
erwähnen und die von ihnen begründeten Linien des Fürsten
hauses, von denen heute noch die Linie des Prinzen Eduard existiert. 
Der dritte Sohn des Fürsten Johannes I. war Pr inz Car l Johann, 
geb. am 14. Jun i 1863, dem nach dem Testamente seines Vaters 
das Tertiogeniturfideikommiß Neulengbach in Nieder-Oesterreich zu
fiel. E r vermählte sich 1832 mit Gräf in Rosalia E rünne und hatte 
zwei Söhne, Rudolf und Phi l ipp K a r l . M i t dem letzteren starb die 
Linie 1861 aus, da sein einziger Sohn C a r l bereits 1892 starb und 
der Besitz gelangte an Fürst Franz I. Der nächste Bruder war 
Pr inz Friedrich, geb. am 21. September 1867. vermählt 1848 mit 
Sophie Löwe und gestorben ohne Nachkommen am 1. M a i 1885. 
Er trat in den Militärdienst ein, wurde General der Kavallerie 
und Ritter des Maria-Theresienordens. Ihm war von seinem Vater 
das Quartogeniturfideikommiß, Mktr ing und Rosegg in Kärnten 


